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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
34 und den Depots 2 Mk., bei allen Boft- 
Bräckenſtraße und bei den aich 2 Ar. 50 Pf. P 


Auſtalten des Deutſchen 


lutevateu·Aunahme auswärts: Strasburg: 
drazla: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 


Gollu b: Stadtkämmerer Auſten. 
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Freitag, den 24. Juni 


Supte. Expedition 
M. Jung. 


Nhonnements 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er: 
ichen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


zunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
erſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
mn. Der Abonnementspreis beträgt in der 
igpedition und deren Ausgabeſtellen viertel: 
ihrlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 
Mä. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
vs Haus gebracht 2 k. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
wie ſachliche Leitartikel find wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
olitiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
gniſſe auſ's Schnellſte unterrichten zu können, 
nd ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer reich⸗ 
altiger zu geſtalten, ſodaß durch ein Abonnement 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ das 
eſen einer größeren Zeitung entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und lokalen Theile 
nidmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
ad ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
nd ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
itereſſanten Unterhaltungsſtoff. Im neuen 
„yrattale werven wir. mit dem preisgekrönten 


ne mehrer rk e mbar ZH 
on Ne. b. Day „Alnter der Königstanne“ 
eginnen, der auch den verwöhnteſten Leſer 
efriedigen wird. 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
erigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 
eue zugeſellen werden. 

Inſerate erhalten durch die „Thorner 
tdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
eiteſte Verbreitung. 


Redaktion und Expedition 
er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Der Beſuch des italieniſchen 
Königspaares. 
Das italieniſche Königspaar 


Einladung. die kaiſerliche Familie und die Allerhöchſten 


Gäſte aus. 
Am Mittwoch früh 8 Uhr 20 Minuten 
erfolgte die Abreiſe Kaiſer Wilhelms und König 


Thorner 
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Humberts nach dem Schießplatze bei Jüterbogk, 


um den dort vorgenommenen Schießverſuchen 
beizuwohnen. Die Majeſtäten waren von den 
Königl. Prinzen, den Fürſtlichkeiten, hohen 
Offizieren, ſowie den Herren des Gefolges be⸗ 
gleitet. Nachdem die Schießverſuche beendet, 
traten die Majeſtäten die Rückreiſe an und 
trafen gegen 3 Uhr auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof ein. Auf dem ganzen Wege bis zum 
königl. Schloſſe waren die Straßen auf das 
Herrlichſte geſchmückt und eine ungeheure 
Menſchenmenge begrüßte unſer Kaiſerpaar und 
deſſen königl. Gäſte mit lautem Jubel. Bürger⸗ 
meiſter Zelle hielt beim Einzug folgende Rede: 
„Gleiche Geſchicke verbinden das italieniſche 
und das deutſche Volk in herzlicher Sympathie. 
Beide Nationen haben unter der Führung ihrer 
hochherzigen Fürſten nach langen und ſchweren 
Kämpfen ihre Einheit errungen. Ew. Majeſtät 
ſind ein treuer und wahrer Freund unſeres 
Herrſchers, ein mächtiger Verbündeter Sr. Ma⸗ 
jeſtät unſeres Kaiſers. Innige Freude zieht 
durch alle Gemüther, ſo oft Ew. Majeſtät den 
deutſchen Boden berühren. Daß dieſe Freude 
und jene Sympathie in der Hauptſtadt des 


„ outzche ns Reiches nanntafauhera lebgeft ſei, 


durfen wir ehrfurchtsvoll verſichern.“ „ lsdann 
bewegte ſich der Zug im Galopp über die Mittel: 
promenade Unter den Linden, wo ein dicht 
geſchartes Publikum Spalier bildete und die 
italieniſche Kolonie Aufſtellung genommen hatte, 
dem Schloſſe zu. Vom Denkmal Friedrichs 
des Großen bis zum Schloſſe bildeten die drei 
Bataillone des 3. Garde-Regiments, zwei ſolche 
des Kaiſer Alexander⸗Regiments, zwei Bataillone 
des Kaiſer Franz⸗Regiments, zwei des Garde⸗ 
Füſilier Regiments mit ihren Regimentskapellen 
und entrollten Fahnen Spalier. Als die Spitze 
des Zuges das Denkmal Friedrichs des Großen 
erreichte, es war kurz nach 3 ½ Uhr, intonirten 
die Kapellen die italieniſche Königshymne. Die 
Truppen präſentirten und unter Hurrah der 


ſtattete am | Truppen näherte ſich das Kondukt dem Schloſſe, 


Yienftag Nachmittag in Potsdam dem Herzog | von welchem herab die italienische Königs⸗ und 


ohann Albrecht von Mecklenburg, dem Prinzen 
riedrich Leopold und dem Erbprinzen von 
ſohenzollern Beſuche ab. Auf der Fahrt nach 
em Neuen Palais beſuchten der Kaiſer mit 


die deutſche Kaiſerſtandarte wehten. 


. Vom Landtage. 


om Könige Humbert und die Kaiſerin mit der | „nes Derrenbans erledigte am Mittwoch bie 


önigin Margherita das Mauſoleum in ber | Ab 


riedenskirche und verweilten etwa ½ Stunde 
n Sarge Kaiſer Friedrichs. 
euen Palais ein Galadiner zu 150 Ge: 
cken ſtatt. Der Kaiſer ſaß zur Rechten der 
önigin Margherita, König Humbert zur Linken 
ir Kaiſerin. Den Majeſtäten gegenüber nahmen 
Reichskanzler Graf Caprivi und der italie⸗ 
Ihe Miniſter des Aus wärtigen, Brin, Platz. 
ver Kaiſer brachte einen Trinkſpruch auf das 
alieniſche Königspaar aus. König Humbert 
widerte in italieniſcher Sprache mit einem 
arm empfundenen Hoch auf den Kaiſer Wil⸗ 
um und die Kaiſerin Auguſta Viktoria. 


tiärbahnvorlage, indem es an den Beſchlüſſen des 
geordnetenhauſes nur eine Aenderung vornahm. 
Es ſtrich jene Beſtimmung, welche den Staat in ſeinem 


Abend fand im] Rechte zum Erwerb von allmählich in ihrer Bedeutung 


geſtiegenen Kleinbahnen beſchränkte. 
C0000 ³ ! V 


Pentſches Reich. 

Berlin, 23. Juni. 
— Der Kaiſer empfing am Mittwoch 
Nachmittag den türkiſchen General Hobe Paſcha 
aus Konſtantinopel, der gekommen war, ihm 
ein Handſchreiben des Sultans und die ſchon 

erwähnten Medaillen zu überreichen. 
— König Humbert reift, wie neuer⸗ 


Der große Zapfenſtreich gewährte ein] dings verlautet, Freitag nach Frankfurt a. M., 


poſantes Schauſpiel. 


Die Kommuns waren] um die Parade über das 13. Huſaren⸗Regiment 


i taufenden von Gasflammen verſehen, ebenſo abzunehmen. Graf Walderſee wird den König 
ich die ſogenannte Durchſicht, welche dem begleiten. Während des Aufenthalt des Königs 


hloß gegenüber liegt. 


Auf dem Thurm der in Frankfurt begiebt ſich deſſen erlauchte Ge⸗ 


urchſicht prangte eine Kaiſerkrone in rothem] mahlin zur Kaiſerin Friedrich nach Homburg. 


ngaliſchen Lichte, und darüber flatterte die 
iſer iche Standarte. Zu vielen tauſenden hatte 
* Publikum ver) 
m er Kaiſer in der Un m des Regiments 
r & acdes du Corps mit dem Könige Humbert, 
elcher die Uniform ſeines 13. Huſaren⸗Re⸗ 
ments angelegt hatte, 
r Königin Margherita 
rinzeen auf den Balkon des Neuen Palais. 


— Ueber die Unterredungen des 
italieniſchen Miniſters Brin mit dem Grafen 


elt. Um neun Uhr] Caprivi und Staatsſekretär von Marſchall ver⸗ 


lautet von gut unterrichteter Seite, daß alle 
wichtigen europäiſchen Fragen beſprochen wurden 
und dabei volle Uebereinſtimmung der Auf⸗ 


ſowie die Kaiſerin mit | faſſungen über die politiſchen Verhältniſſe kon⸗ 
und den drei ätteften | ſtatirt wurde. 


Die Perſönlichkeit Brins machte 
überall einen höchſt ſympathiſchen Eindruck; 


wien hatte der Armee⸗Muſik⸗Inſpizient derſelbe war trotz feiner kurzen Amtsthätigkeit 
oBberg die mit den Landesfarben geſchmückte in allen politiſchen Fragen gründlich informirt. 


be ne betreten, 
eich, leitete. 
* 7 uhr ſein Ende. 


von wo aus er den Zapfen⸗ 


Der Zapfenſtreich erreichte um | Be 


— Italieniſcher Botſchafter in 
rlin. Wie verlautet, ſoll General Lanza Aus: 


Das Publikum brach ſicht haben, zum Botſchafter in Berlin ernannt 


mer von Neuem in begeiſterte Hochrufe auf | zu werden. 
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Juſertionsgebühr | 
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— Der Schluß des Landtages findet 
am heutigen Donnerſtag in einer gemeinſamen 
ee des Herrenhauſes und des Abg.⸗Hauſes 

att. 

— Ueber den Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Landtags ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“: „Schon am 9. November ſoll nach den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ der Landtag wieder zu⸗ 
ſammentreten im Intereſſe der Steuerreform. 
Es will uns aber ſcheinen, als ob innerhalb 
des Miniſteriums noch gar keine Klarheit, über 
die Grundzüge dieſer Steuerreform vorhanden 
iſt, um ſchon jetzt einen ſolchen Termin für die 
Wiedereinberufung des Landtags in Ausficht 
nehmen zu können. Um die gedachte Zeit würde 
die Landtagsſeſſion auch ſehr ſtörend einwirken 
auf die Reichstagsarbeiten. Richtiger wäre es, 
den Reichstag ſchon im Oktober zu berufen und 
die Landtagsſeſſion wie bisher Mitte Januar 
folgen zu laſſen. Alsdann würden die beiden 
Körperſchaften ſich in den parlamentariſchen Ar⸗ 
beiten nicht derart behindern, wie es in dieſem 
und im vorigen Jahre der Fall war. Für eine 
Einberufung des Reichstags im Ok⸗ 
tober hat man ſich im Reichstag gelegentlich 
einer Erörterung über die Hinderniſſe, welche 
aus dem Zuſammentagen erwachſen, von 


ausgeſprochen. Eee 3 

— ee een eee eee 
oftziöſer See- oro deer bas pennomrungs⸗ 
geſuch des Grafen Limburg Stirum Folgendes 
geſchrieben: „Graf Limburg hat unter Bei⸗ 
bringung eines ärztlichen Atteſtes ſeine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand unter Gewährung 
des geſetzlichen Ruhegehalts wegen Dienſt⸗ 
unfähigkeit erbeten. Dem Gefüche des Grafen 
konnte nicht entſprochen werden, weil durch das 
eingereichte ärztliche Atteſt die geſetzliche Vor⸗ 
aus ſetzung der Penſionirung — die dauernde 
Dienſtunfähigkeit — nicht nachgewieſen war. 
Eine Verſetzung in den Ruheſtand ohne Ruhe⸗ 
gehalt iſt geſetzlich nicht zuläſſig. Es kann 
daher der Graf Limburg⸗Stirum nicht, wie es 
in verſchiedenen Blättern heißt, „ſein Geſuch 
aufrecht erhalten, auch wenn ihm Ruhegehalt 
verweigert werden ſollte.“ 

— Uebereine neue Militärvorlage 

ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: Die „Poſt“ 
brachte vor ein paar Tagen einen Artikel über 
die bevorſtehende Militärvorlage. Wir behalten 
uns vor, auf denſelben zurückzukommen, möchten 
jedoch heute auf Grund guter Informationen 
Folgendes ausführen. Wenn die Regierung 
wirklich geſonnen ſein ſollte, 60 Millionen 
dauernder Mehrausgaben für die Heeresreform 
zu verlangen, ſo hieße das ihrerſeits von vorn⸗ 
herein auf dieſelbe verzichten, denn dieſe Mehr⸗ 
belaſtung würde nicht bewilligt werden. Die 
Regierung dürfte darüber ebenſo wenig in 
Zweifel ſein wie jeder Abgeordnete. Dieſelbe 
will aber entſchieden die Reform, alſo werden 
auch die Berechnungen und Forderungen ſich in 
ſolchen Grenzen halten müſſen, daß eine Ver⸗ 
handlung darüber überhaupt erſprießlich ſein 
kann. Die „Poſt“ hat eine dauernde Mehr⸗ 
forderung von 60 Millionen angekündigt. Die 
Ziffer kann nur auf einer Privatrechnung be⸗ 
ruhen; vielleicht lag der „Poſt“ daran, das 
Höchſte anzukündigen, um das Mögliche zu er⸗ 
halten. Wir laſſen dahingeſtellt, ob die Ziffer 
von 60 Millionen jemals errechnet wurde, 
glauben aber Urſache zu der Behauptung zu 
haben, daß die Vorlage etwa zwiſchen 30 und 
35 Millionen ſchwankt, womit nicht geſagt ſein 
ſoll, daß dies das Definitivum wäre. 
— Ein deutſcher Fürſt gegen den 
Antiſemitismus. Die israelitiſche Ge⸗ 
meinde zu Bauerdach im Herzogthum Meiningen 
hatte anläßlich der Einweihung einer Synagoge 
ein Huldigungs⸗Telegramm an den Herzog von 
Meiningen geſandt und hat nun als Antwort 
folgende Depeſche erhalten: „Cadenabbia bei 
Como, 18. Juni. Herzlichen Dank für freund⸗ 
liches Gedenken. Angeſichts der Verſuche, der 
Verirrung des Antiſemitismus auch bei uns 
Eingang zu verſchaffen, können die Israeliten 
Meiningens auf mich zählen. Georg.“ 


mehreren Seiten in der abgelaufenen Seſſion 


| gen me auswärts: 
Rudolf Mofie, 
pe ſaͤmmtl. Filialen 


und Spanien bemerkt ein Berliner Brie 


ilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ee . 1 5 se Sante 1. Ar, 

er Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. a 


— Eine kgl. Regierung und die 
Volksſchule. Die kgl. Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf — dieſelbe, die den Hauptlehrer Greßler 
in Barmen in eine Ordnungsſtrafe von 50 M. 
genommen, weil er Vorträge gegen den Zedlitz⸗ 
ſchen Volksſchulgeſetzentwurf gehalten — hat die 
Beibehaltung der Vorſchule in Barmen warm 
empfohlen und gleichzeitig an den Oberbürger⸗ 
meiſter von Barmen das Anſinnen gerichtet, die 
Volksſchullehrer namhaft zu machen, die ſich in 
der Agitation gegen die Vorſchule am meiſten 
hervorgethan haben. So meldet die „Volksztg.“ 
— Der Kultusminiſter hat im Abg.⸗Hauſe ſich 
prinzipiell gegen die Vorſchule erklärt und (am 
30. Mai d. J.) ausgeführt, er wolle die Vor⸗ 
ſchulen nicht gefährden, wo ein Bedürfniß vor⸗ 
handen; aber wo kein Bedürfniß ſei, daß neue 
Vorſchulen gegründet werden ſollen, da werde 
er ſich die Sache ſehr genau anſehen und wo 
es nicht nöthig iſt, ganz gewiß keine neue Vor⸗ 
ſchule errichten. Zudem gehe die Frequenz vieler 
Vorſchulen neuerdings zurück, ſo daß die Staats⸗ 
regierung ohnehin vor die Frage geſtellt werde, 
ob ſie die Vorſchule hier und da aufheben ſolle 
oder nicht. Vorläufig ſcheinen die Behörden von 
dieſer Auffaſſung des Kultusminiſters noch keine 
Kenntniß zu haben. 8 


chland 


— 


es werde 


Verlängerung des Proviſoriums bis zum 1. 
Dezember. Und auch hierbei ſei es höchſt zweifel⸗ 
haft, ob eine Einbeziehung der ſpaniſchen 
Kolonien in Amerika, Cuba und Portorico er⸗ 
reicht werde. 

— Die einheitliche Regelung 
des Strafvollzuges wird, der „Magd. 
Ztg.“ zufolge, jedenfalls den nächſten Reichstag 
beſchäftigen. Wenn die Regierung nicht damit 
vorangeht, ſo wird aus den Kreiſen des Reichs⸗ 
tags an der Hand verſchiedener Vorgänge der 
letzten Zeit eine Anregung dazu erfolgen. Für 
die Begründung des vorhandenen Bedürfniſſes 
iſt ein ziemlich umfaſſendes Material zuſammen⸗ 
gebracht. 

— Juriſtendeutſch. Den vielen Klagen 
gegenüber, daß das „Juriſtendeutſch“ für die 
Laien oft ganz unverſtändlich ſei, iſt nachſtehende 
Aeußerung erfreulich, die der Juſtizminiſter 
v. Schelling in einem Briefe an den Herausgeber 
der „Deutſchen Revue“ gethan. Der Miniſter 
ſchreibt: „Auf die Klarheit und Einfachheit 
der Ausdrucksweiſe in den Entſcheidungen und 
Verfügungen der Juſtizbehörden lege ich 
meinerſeits einen großen Werth. Daher kann 
ich es nur dankbar begrüßen, wenn Sie den 
hierauf gerichteten, auch in Richterkreiſen ſchon 
hervorgetretenen Beſtrebungen durch eine Erör⸗ 
terung in Ihrer Zeitſchrift eine Förderung zu 
Theil werden laſſen.“ 

— Einführung einer einheitlichen 
Zeitbeſtimmung. Die Ausſchüſſe des 
Bundesraths für Handel und Verkehr, für 
Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphie und für 
Juſtizweſen traten heute zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um den Geſetzentwurf über die Ein⸗ 
führung einer einheitlichen Zeitbeſtimmung zu 
berathen. Wie wir hören, wurde beſchloſſen, 
dem Bundesrath die unveränderte Annahme der 
Vorlage zu empfehlen. - 

— Die Börſenenquetekommiſſion 
hat ihre Sitzungen am 13. Juni wieder aufge⸗ 
nommen und ſeitdem mit Ausnahme des 16. 
Juni werktäglich die Vernehmung von Sach⸗ 
verſtändigen fortgeſetzt. Unter den gehörten 
Perſonen befinden ſich zwei Vertreter des 
Bankiergewerbes aus Berlin, drei aus Frank⸗ 
furt a. M., je einer aus Breslau, Königsberg 
i. Pr. und München; desgleichen iſt auch 
ein Mitglied des Landgerichts Berlin I 
und ein früherer Rechtsanwalt gehört worden. 
Ebenſo hat bereits die Abhörung einiger 
Vertreter der Preſſe ſtattgefunden und ſteht 
die fernere Vernehmung geeigneter Perſonen 
dieſes Berufes bevor. Auch hat die Liſte 
der zu hörenden Sachverſtändigen noch einige 


m 


we 


Erweiterungen bezw. Abänderungen erfahren. 
Es liegt in der Abſicht der Kommiſſion, die 
Vernehmungen über das Bankweſen im engeren 
Sinne, wenn irgend möglich, in der gegen⸗ 
wärtigen Tagung zu Ende zu bringen und im 
Herbſt diejenigen über das Produktengeſchäft 
zu beginnen. Die Sitzungen werden, wie der 
„Reichsanzeiger“ mittheilt, zunächſt noch bis 
Anfang Juli fortgeführt werden. 
Kaiſerliche Geſchenke. Der 
Kaiſer hat der Ahnen⸗Galerie im Hohenzollern⸗ 
Muſeum im Schloſſe Monbijou das von Guſtav 
Richter gemalte lebensgroße Bildniß des Kaiſers 
Friedrich überwieſen. Als kaiſerliches Gnaden⸗ 
geſchenk haben auch die Städte Erfurt und 
Köslin Bildniſſe Kaiſer Friedrichs erhalten, die 
ebenfalls von Guſtav Richter gemalt find. 

— Im Reichsamt des Innern 
fanden geſtern Berathungen über den Entwurf 
eines neuen deutſchen Markenſchutzgeſetzes 
ſtatt, zu welchen Sachkundige aus verſchiedenen 
Theilen des Reiches eingeladen ſind. 

— Der Antiſemitenführer Ober⸗ 
lehrer Förſter hat ſeinen Abſchied aus dem 
Militärverhältniß erhalten. (Förſter hatte be⸗ 
kanntlich in einer Volksverſammlung nach dem 
Erſcheinen des Ahlwardt'ſchen Pamphlets „Juden⸗ 
flinten“ erklärt, er habe an ſein Regiments⸗ 
Kommando geſchrieben, daß er im Kriegsfalle 
bei einer Bewaffnung des Heeres mit Löwe'ſchen 
Gewehren auf eine Kommandoſtelle verzichte.) 

— Koloniales. Die neueſte Niederlage 
in Deutſchoſtafrika hat abermals klar erwieſen, 
wohin wir mit dem vielgerühmten „Syſtem 
Soden“ allmählig kommen. Herr v. Soden 
will von kriegeriſchen Aktionen gegen die Ein- 
geborenen⸗Stämme nichts wiſſen. Wir können 
nicht beurtheilen, warum er trotzdem ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zur Strafexpedition des Herrn v. 
Bülow gegen die Moſhi⸗Leute gegeben hat. 
Und ſollte er etwa die Zuſtimmung nicht er⸗ 
theilt, ſollte vielmehr Herr v. Bülow in eigener 
Initiative und auf eigene Verantwortung ge⸗ 
handelt haben, ſo zeigt auch dieſer Umſtand, 
daß es unmöglich iſt, vom grünen Tiſch in 
Dar⸗es⸗Salaam aus zu beſtimmen, was in 
Moſhi oder Tabora oder an anderen Punkten 
im Innern geſchehen ſoll. Daß es dem Gou⸗ 
verneur an einen Ueberblick im Innern völlig 
gebricht, hat man aus allen ſeinen bisherigen 
7 Maßnahmen erkennen können. Außerdem ſehen 
= wir jetzt, wie mangelhaft die Verbindung mit 
den Stationen am Kilimandjaro organiſirt ge⸗ 
och immer iſt dem Gouvernement 
in Fries alaam kein direkter Bericht über 
die fa aſlrophe zugegangen, woraus ſich anderer⸗ 
ſeite alle er a 
as Bülow ſche Korps völlig 
8 seriprengt worden iſt. Dieſe Annahme 
dieb ferner dadurch beſtätigt, daß nach den 
Londoner Meldungen ein Theil der Leute 
Bülows nach Gondja am Paregebirge (dieſer 
Drt iſt offenbar unter „Gonga“ gemeint), ein 
e anderer Theil nach Taveta, dem Sitz der 
„ bdritiſchen Vewaltung am Kilimandjaro ge⸗ 
flohen iſt. 

— In Sachen Baare wird aus Bochum 
gemeldet, daß der Erſte Staatsanwalt in Eſſen 
gegen die dortige Beſchlußkammer, welche die 
Erhebung einer Anklage gegen Baare ablehnte, 
Beſchwerde beim Oberlandesgericht zu Hamm 
erhoben hat. 

— Der Speyerer Ueberfall vor 
Gericht. Die beiden Offiziere, welche kürzlich 
in Speyer den Redakteur Wolff wegen eines 
Zeitungsartikels, in welchem den einen Feigheit 
vorgeworfen wurde, in ſeiner Wohnung über⸗ 
fallen hatten und von Wolff mit dem Revolver 
in der Hand zurückgedrängt werden mußten, haben 
recht milde Richter gefunden. Wie eine De⸗ 
peſche aus Speyer meldet, wurde wegen Ver⸗ 
gehens des ſchweren Hausfriedensbruchs in 
idealer Konkurrenz mit leichter Körperverletzung 
der Lieutenant Hopffner zu zehn Tagen Ge⸗ 
fängniß, der Lieutenant Rabung zu ſieben 
Tagen Gefängniß und Tragung ſämmtlicher 
Koſten verurtheilt. 

— Eine allgemeine Viehzählung 
ſoll der „Poſt“ 1 85 in dieſem Jahre vor 
ſich gehen. Die letzte Viehzählung fand im 
Januar 1883 ſtatt. Es ſoll mit Rückſicht auf 
die für Maſtvieh ungünſtige Zeit des Zählens 
im Monat Januar die Zeit des Dezembers in 
Ausſicht genommen fein. 


Ausland. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Der in Wien verhaftete Schloſſergeſelle 
Lorenz, welcher ein Packet nach dem Fürſten 
Bismarck geworfen, iſt, wie nun ärztlicherſeits 
beſtätigt wird, in der That geiſtesgeſtört. 

Dem „Curier Polski“ zufolge, hat der in 
Lemberg wegen Ankaufs von Dynamit ver⸗ 
haftete Journaliſt Joſeph Hendigeri gegen Be⸗ 
zahlung in ruſſiſchen Dienſten geſtanden; er ſoll 
in Galizien und Rußland wohnende Polen als 
Revolutionäre denunzirt und zur Bekräftigung 
ſeiner Denunziationen einen Arbeiter in Biala 
überredet haben eine Dynamitbombe zu werfen. 
fehlen Daten über die Herkunft Hendigeri's 
ehlen. 


Schweiz. 

Der Nationalrath hat durch einſtimmigen 
Beſchluß den Bundesrath eingeladen, Bericht 
darüber zu erſtatten, ob und in welcher Weiſe 
auf dem Wege der Geſetzgebung den Miß⸗ 
bräuchen des Börſenweſens geſteuert werden 
könne. — Der Bundesrath verlangt von der 
Bundes = Verfammlung eine Vollmacht, die 
ſchweizeriſchen Handelsbeziehungen vom 1. Juli 
ab bis zum nächſten Zuſammentritt der Bundes⸗ 
Verſammlung nach beſtem Ermeſſen regeln zu 
dürfen. 

Portugal. 

Die portugieſiſche Regierung hatte vor 
mehreren Wochen an die befreundeten Regie⸗ 
rungen Einladungen ergehen laſſen, einen im 
Herbſt in Liſſabon unter dem Ehrenvorſitz des 
Königs zu veranſtaltenden internationalen 
Orientaliſten⸗Kongreß zu beſchicken. Nachdem 
ſie inzwiſchen den Staatsbankerott erklärt und 
eine einſeitige Beeinträchtigung der Rechte der 
ausländiſchen Staatsgläubiger beſchloſſen hat, 
hält die „Köln. Ztg.“ für ausgeſchloſſen, daß 
auch nur eine einzige der eingeladenen Regie⸗ 
rungen durch beſondere Vertreter oder be⸗ 
auftragte Gelehrte an dem Kongreſſe theilnehmen 


wird. 

. Frankreich. 

Neuerdings verlautet in Paris, daß die 
Czarin mit dem Großfürſten zu längerem Auf: 
enthalt nach Frankreich kommen und daß auch 
der Großfürſt Thronfolger nachfolgen werde. 

Die ſtrafrechtliche Verfolgung gegen Wilſon 
wegen Wahlbeſtechung iſt formell eingeleitet 
worden, nachdem die abgeſchloſſene Vorunter⸗ 
ſuchung zahlreiche Beſtechungen konſtatirt hat. 

Der Seine⸗Präfekt hat den Beſchluß des 
Gemeinderathes, nach welchem das Revolutions 
feſt am 10. Juli gefeiert werden ſollte, annullirt. 

Die Mobiliſation der Flotte, welche den 
alljährlichen Seemanövern voranzugehen pflegt, 
wird Pariſer Blättern zufolge in dieſem Jahre 
eine ſehr beſchränkte ſein. 

Einem Berichte aus Montbriſon zufolge, 
erklärte Ravachol während ſeiner Vernehmung, 
daß er, nachdem er ſein Leben für die Anarchie 
aufs Spiel geſetzt, ſich nur noch im Intereſſe 
dieſer Partei vertheidige, in der Hoffnung, daß 
ihn dieſelbe rächen werde. Ein Geſchworener, 
welcher ſich während der Pauſe aus Angſt ent⸗ 
fernt hatte, mußte nach längerer Verzögerung 
durch Gerichtsdiener zurückgeholt werden. Die 
Stadt iſt wie ausgeſtorben. 

In Folge des Ausſtandes der Telegraphen⸗ 
beamten in Spanien, der durch das Fuſions⸗ 
projekt der Telegraphen⸗ und Poſt⸗Verwaltung 
veraulg Bt it ind di 0 
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Ausſtand ruft in Madrid eine gewiſſe Jeunruhi⸗ 
gung hervor. Der Direktor der Telegraphen 
hat ſeine Entlaſſung eingereicht, die Erregung 
dauert jedoch fort. 


elgien. 

Bei den Stichwahlen am Dienſtag wurden 
in Mons, Nivelles ſämmtliche liberale Kan⸗ 
didaten gewählt, in Tournai und Charleroi, 
wurden je drei liberale Kandidaten in die 
Repräſentantenkammer gewählt; in Soignies 
und Tournai wurde je ein Klerikaler in den 
Senat und in Verviers und Charleroi je ein 
Klerikaler in die Repräſentantenkammer gewählt. 
Das Geſammtreſultat ergiebt nunmehr für die 
Liberalen 60 Sitze in der Kammer und 30 
Sitze im Senate und für die Klerikalen 92 
Sitze in der Kammer und 46 im Senate. 

Schweden und Norwegen. 

Der ſchwediſche Kriegsminiſter Generalmajor 
Freiherr von Palmſtierna hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. — Generalſtabschef Rappe iſt zum 
Kriegsminiſter ernannt. 

Griechenland. 

Trikupis begab ſich Dienſtag Nachmittag in 
das königliche Palais und verweilte daſelbſt 
1½ Stunde. Es beſtätigt ſich, daß das Kabinet 
Konſtantopulos zurücktrete und Trikupis mit 
der Kabinetsbildung betraut iſt. Als Mit⸗ 
glieder des neuen Kabinets, welches ſich morgen 
konſtituiren dürfte, werden genannt: Dragunis, 
Theodokis, Koſſonakos, Simupulos und Za⸗ 
nados. Trikupis wird vermuthlich außer dem 
Präſidium das Miniſterium der Finanzen und 
ein weiteres Portefeuille, Theodokis das Reſſort 
des Auswärtigen übernehmen. 

Türkei. 

Nach offiziellen Meldungen aus Kom: 
ſtantinopel haben ſich jetzt die aufſtändiſchen 
Araberſtämme unterworfen; die vornehmſten 
Stammeshäuptlinge der Araber erklärten den 
Behörden in Mekka ihre Unterwerfung. 

Afrika. 

Aus Tanger wird gemeldet, daß die 
Lage daſelbſt ſehr geſpannt ſei. Tanger iſt be⸗ 
droht, weil es wehrlos ſein würde, wenn die 
Truppen des Sultans durch die mächtigen 
fanatiſchen Rebellen geſchlagen werden würden. 
Die Regierung entſendet Kriegsſchiffe zum 
Schutze der Stadt. Franzöſiſche und engliſche 
Kriegsſchiffe werden ebenfalls erwartet. 

Dem „Patriote“ wird aus Sanſibar ge 
meldet, in der Gegend von Lakaga ſeien Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, welche durch das Eintreffen 
der letzten belgiſchen Expeditionen hervorgerufen 
fein ſollen. Der Sklavenjäger M'Bwana Boneti 


habe die dortigen Volksſtämme gegen den unab⸗ 
hängigen Kongoſtaat aufgewiegelt. Kapitän 
Joubert glaube, daß er angeſichts der drohenden 
Haltung derſelben zur Offenſive werde über⸗ 
gehen müſſen. 

Amerika. 

Aus Chicago wird gemeldet, daß eine 
Verſtändigung zwiſchen den Anhängern Hill's 
und Cleveland's erzielt worden iſt. Hill tritt 
zurück und Cleveland wird einſtimmig für den 
erſten Wahlgang deſignirt. 

Das Reuter'ſche Bureau meldet aus Rio 
de Janeiro, nach neuen Nachrichten aus 
Rio grande beherrſchten die Anhänger 
Caſtilhos die Hauptſtadt, ſowie die übrigen be⸗ 
deutenden Städte. General Tavares habe in 
Bags die Gegenpartei organiſirt und eine pro: 
viſoriſche Hauptſtadt errichtet. Bei Livramento 
habe eine Schlacht ſtattgefunden, in welcher 
13 Perſonen getödtet worden ſein ſollen; auch 
an anderen Orten hätten Zuſammenſtöße zwi⸗ 
ſchen der föderirten und neutralen Truppen ſtatt⸗ 
gefunden. 
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x Gollub, 22. Juni. (Wollſchur.) Die Wollſchur 
iſt in unſerm Kreiſe ungünſtiger ausgefallen, wie im 


Vorjahr; ein Theil der Beſitzer hatte die Schafe wegen 


Futtermangels abgeſchafft; bezahlt ſollen hier ſein 
90—120 M. für den Zentner. 5 

Tiegenhof, 20. Juni. (Feuer mit Menſchenver⸗ 
luſt.) Heute Vormittag, während die Leute zur Ar 
beit auf dem Felde waren, brach in einem Kathen⸗ 
hauſe in Rückenau Feuer aus, welches bei der trockenen 
Witterung und dem Waſſermangel im Dorfe ſo ſchnell 
um ſich griff, daß in kurzer Zeit vier Wohnhäuſer 
niederbrannten, ohne daß von dem Mobiliar etwas 
von Bedeutung gerettet werden konnte. Der Verluſt 
trifft, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, nur arme Leute; 
von Verſicherung iſt keine Rede. Leider iſt auch ein 
Menſchenleben zu beklagen. Der Arbeiter Becker, 
76 Jahre alt, der krank im Bett lag, konnte ſich nicht 
retten und mußte im Bett verbrennen. 

Flatow, 21. Juni. (Feuer.) Am Sonntag, den 
19. d. Mts., brach in Zakrzewo bei dem Beſitzer 
Smelsz in elnem Viehſtalle Feuer aus, welches ſehr 
ſchnell um ſich griff und das ganze Gehöft und zwei 
Bauernhöfe in Aſche legte. Die Frau des Smelsz 
wollte einige Sachen retten, erhielt aber nach der „O. 
Pr.“ hierbei fürchterliche Brandwunden, an denen ſie 
nun ſchwer darniederliegt. Zwei werthvolle Pferde 
ſind u. a. mit verbrannt. 

Dirſchau, 21. Juni. (Kirchenraub. Zugunfall.) 
In verfloſſener Nacht iſt in die Kirche zu Gardſchau 
eingebrochen worden. Geſtohlen ſind 15 Rentenbriefe 
im Geſammtwerthe von 24375 M. An baarem Gelde 
fehlen ca. 200 M., worunter ſich viel Nickelgeld be⸗ 
fand. Die Recherchen nach den Dieben find im Gange. 
— Der heute um 8 Uhr 51 Min. Vorm. zur Einfahrt 
fällige Zug 81 von Bromberg erlitt in Laskowitz eine 
Verſpätung von 15 Minuten, da bei der Einfahrt durch 
den am dortigen Bahnhof befindlichen Waſſerkrahn, 
welcher dem Geleiſe zu nahe ſtaud, die Maſchine ſowie 
n * * ** 0 
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wurden. Per Mächte wurde ein Ventil abgeriſſen, 


weshalb eine neue Waſchine vorgelegt werden muß e. 
Der Waſſerkrahn wurde durch die Wucht des Zu⸗ 
ſammenpralles e > 

Marienburg, 22. Juni. (Ein trauriges Ende) 
fand in der Nogat der etwa 22jährige Auguft Ka. 
minski, aus Parpahren gebürtig. Der junge Menſch 
litt ſo ſchwer an Krämpfen, daß er ſich ſein Brod 
nicht ſelbſt verdienen konnte und auf die Mildthätig⸗ 
keit der Menſchen angewieſen war. Sein Unterkommen 
hatte er in einer Familie in Marienburg, wohin er 
auf ſtädtiſche Koſten gebracht worden war. Am Mon: 
tag Abend befand ſich nun Kaminski an der Nogat 
hinter der Ziegelgaſſe, als ein Dampfer vorüberfuhr, 
der einen ſchrillen Pfiff ertönen ließ. Hierdurch wahr⸗ 
ſcheinlich erſchreckt, fiel der arme Menſch in Krämpfe 
und ſtürzte in die Nogat, wo er elend ertrinken mußte, 
da menſchliche Hilfe nicht in der Nähe war. Der 
Leichnam des Verunglückten wurde nach der „Nog.- 
Ztg.“ geſtern früh geborgen. 5 ; 

Elbing, 21. Juni. (Leidenſchaftliche Skatſpieler.) 
In welcher Blüthe bei uns der Skat ſteht, das konnte 
man der „E. Z.“ zufolge geſtern bei dem Kinderfeſt 
in Dambitzen wahrnehmen. Der herabſtrömende Regen 
zwang die Ausflügler, alle nur einigermaßen ſchutz. 
bietenden Räume in Anſpruch zu nehmen. Zwei 
Herren fanden bereits den Holzſtall voll beſetzt und 
nahmen ihre Zuflucht deshalb nach einem in der Nähe 
befindlichen und für gewiſſe Zwecke beſtimmten Gebäude. 
Aber auch dort donnerte man ihnen das verhängniß 
volle Wort „beſetzt“ entgegen; drei Verehrer der „vier 
Wenzel“ droſchen in aller Gemüthsruhe an dieſem ſonſt 
wenig angenehmen Ort ihren Skat. 

Elbing, 22. Juni. (Feuer.) Am letzten Dienſtag 
brach Morgens in dem Wirthſchaftsgebäude des Be⸗ 
ſitzers Auguſt Radloff in Abbau Rückenau Feuer aus, 
welches ſchnell um ſich griff. Vier Schweine und 
ſämmtliches todte Inventar find verbrannt. Wohn 
und Wirthſchaftsgebäude, welche zuſammengebaut und 
mit Strohdach verſehen waren, waren mit 3000 Mk. 
verſichert; das Inventar war nach der „E. Z.“ leider 
nicht verſichert. . 

3 20. Juni. (Extrunken.) In dem 
nahen Roſenort kam am geſtrigen Tage die 28jährige 
Tochter des Hirten Polenz um's Lehen. Die Wil: 
helmine P. hatte das Tränken der auf dem Felde be» 
findlichen Kälber zu beſorgen und mußte fie zu dieſem 

wecke ſich das Waſſer aus einer Torfgrube ſchöpfen. 

ie Torfgrube hatte eine Tiefe von etwa 15 Fuß 
und war faſt 11 Fuß mit Waſſer gefüllt. Beim 
Waſſerſchöpfen iſt das unglückliche Mädchen die faſt 
3 Fuß hohe und ſehr ſteile Böſchung hinunter ⸗ und 
in's Waſſer gefallen. Da ihr kein Menſch zu Hilfe 
kam, mußte ſie ertrinken. 

Biſchofsburg, 20. Juni. (Verunglückt.) Am ber- 

angenen Freitag war der Arbeiter Heinrich auf dem 
H. ſchen Holzlagerplatz mit dem Aufſtapeln von Brettern 
beſchäftigt. Er glitt dabei aus und ſtürzte fo unglück⸗ 
lich zur Erde nieder, daß er bewußtlos weggetragen 
werden mußte und infolge innerer Verletzungen bereits 
nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. H. hinterläßt 
nach der „Eld. Ztg.“ eine Wittwe mit mehreren Kindern. 

T Mohrungen, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Nach 
dem ſoeben veröffentlichten Programm des am 16. 
und 17. Juli er. hier in Mohrungen tagenden 11. 
Oſtpreußiſchen Feuerwehrtages, welches an 32 Wehren 
der Provinz verſendet iſt, findet Sonnabend, den 16. 
Juli, Nachmittags 4 Uhr und 4½ Uhr Empfang der 
Kameraden auf dem Bahnhofe und darnach Abmarſch 
zur Stadt nach dem Garten des Hotel Dorſch und 


daſelbſt Begrüßung und Vertheilung der Quao.nrtier⸗ 


billets ſtatt. Nachmittags 6 Uhr Schulübun 
Wehr Mohrungen auf dem Platze am Steigert Fra 
Nach Beendigung der Uebung Vorbeimarſch der ehr 
Mohrungen und Abmarſch durch die Stadt in den 
Garten des Hotel Dorſch. Daſelbſt gemüthliches Bei. 
ſammenſein bei Konzert und Vorſtandsſitzung des Ver⸗ 
bandes. Am 17. Juli, Vormittags 9 Uhr, Sitzung 
des 11. Oſtpreußiſchen Feuerwehrtages im Rathhaus⸗ 
ſaale. Nachmittags 5 Uhr Angriffsmandver der Wehr 
Mohrungen, nach demſelben Kritik. Von 6½ Uhr ab 
Konzert im Garten des Herrn Daluge. Das gemein 
jome Mittagseſſen findet am 17. Juli cr., ittag® 
2 Uhr im Saale des Herrn Daluge ftett und die Feſt⸗ 
und Konzertmuſik wird von der Knoblauch ſchen 
Kapelle aus Pr. Holland ausgeführt. — Geftern war 
der Rittergutsbeſitzer v. Herder aus Sachſem ein Ver⸗ 
wandter des hier geborenen Dichters J. G. v. Herder, 
in Mohrungen anweſend und nahm das bon ihm in 
der Subhaſtation erſtandene Geburtshaus ſeines Ahnen 
Herders in Augenſchein. — Wie wir ſoeben hören, 
wurden geſtern in dem Hildebrandt'ſchen Dampfſäge 
in Maldeuten einem Arbeiter durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit durch die Kreisſäge drei Finger der klinken 


Hand arg beſchädigt. — Die Lokalſchulinſpektion über 


die Schulen unſeres Kirchſpiels, welche bisher Kreis 
ſchulinſpektor und Pfarrer Depner hierſelbſt ausübte, 
iſt von der Königl. Regierung dem hieſigen Prediger 
Bowien übertragen worden. — Am 19. d. M. ertrank 
im Oberländiſchen Kanal ein kleiner Knabe aus 
Winkenhagen, welcher der Schweſter auf das Feld 
nachgelaufen war. . * 
Wormditt, 20. Juni. (Ertrunken.) Vorgeſtern 
ertrank das dreijährige Söhnchen des Inſtmannes 
Bludau in Migehnen in einer ganz in der Nähe des 
Hauſes befindlichen Torfgrube. Das Kind iſt jeden ⸗ 
falls beim Spielen in das Waſſer hineingefallen. 
Bromberg, 21. Juni. (Sonderbare Selbſtan⸗ 
ſchuldigung.) Geſtern wachte, wie die „O. Pr.“ ber 
richtet, einem Polizeibeamten ein Mann die Anzeige, 
daß er Jemanden erſtochen habe. Da das verwilderte 
Ausſehen deſſelben — die ſtechenden ſchwarzen Augen, 
das ſtruppige ſchwarze Haar und der wenig gepflegte 
ſchwarze Kinn. und Schnurrbart — eine ſolche Selbſt⸗ 
auſchuldigung nicht unwahrſcheinlich ſein ließen, ſo 
wurde der Mann feſtgenommen. Da er angab, das 
Meſſer, mit dem er den Mord ausgeführt, bei ſich zu 
führen, ſo wurde ihm befohlen, daſſelbe hervorzuholen. 
Der Selbſtankläger holte nun, während ein Schmunzeln 
über ſein Geſicht glitt — eine Wurſt hervor, mit dem 
Bemerken, daß er mit dieſer geſtochen habe. Der 
Mann wurde natürlich feſtgehalten, um feſtzuſtellen, 
ob man es nicht mit einem Geiſteskranken zu 


benachrichtigt. 


Lokales. 
Thorn, 23. Juni. 


— [Perſonalien.] Der Beſitzer Meller 
zu Staw iſt zum Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Staw gewählt und als ſolcher be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Einwohner Friedrich 
Jabs iſt als Gemeindediener für die Gemeinde 
Rogopko beſtellt. 

— Beſchäftigung ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſcher Arbeiter.] Vor Kurzem meldete bie 
„Gazeta Torunska“, daß die Regierung zu 
Marienwerder mehreren Gutsbeſitzer die Be 
ſchäftigung ruſſiſcher⸗polniſcher Arbeiter unter gt 
habe. Die Sache verhält ſich indeſſen etwas 
anders. Ein Gutsbeſitzer war nämlich darum 
eingekommen, ihm die Beſchäftigung ruſſeſch⸗ 
polniſcher Arbeiter ſammt deren Familie auf 
mindeſtens ein Jahr zu geſtatten. Nach en 
beſtehenden Beſtimmungen dürfen aber nur 
alleinſtehende Perſonen aus Ruſſiſch⸗Polen, 
und nur auf die Zeit vom Frühjahr bie zum 
Herbſte eventl. auf einige Monate in den 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenzbezirken bei 
wirthſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt werbe 
Die Beſchäftigung alleinſtehender Perſonen us 
Ruſſiſch⸗Polen auf die Dauer von 6 Monate; 
hat die Regierung zu Marienwerder keinem 
einzigen Landwirthe unterſagt. | 

— [Neue Prüfungen der Philo⸗ 
logen in Weſtpreußen.] Der „Kreuzzig.“ 
wird geſchrieben: In Bezug auf die Kandi⸗ 
daten des höheren Lehramtes hört man, daß 
künftig eine Prüfung nach Abſolvirung des 
ſechſten Semeſters verlangt werden ſoll. ie⸗ 
ſelbe wird ſich auf Deutſch, Geſchichte und 
Geographie erſtrecken, wohingegen die Hatipt⸗ 
prüfung ſich auf die Ermittelung der Kenntr iſſe 
in den Fakultätsgegenſtänden beſchränken 2 

— [Das reiſen de Publikum,] wel 
der Eiſenbahn Gepäck zur Beförderung 
giebt, wird darauf aufmerkſam gemacht, 
die Gepäckſtücke vor der Aufgabe von al 
Poſt⸗ und Eiſenbahnzeichen befreit ſein mu 
weil bei dem Vorhandenſein mehrerer Dezjeites 
lungen leicht Jerthümer in der Beförderung 
eintreten können, welche gleich an u 
für den Eigenthümer des Gepäcks wie für 
die Eiſenbahn find. Für den aus m hr⸗ 
facher Bezettelung etwa erwachſenen Schaden 
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kommt überdies die Eiſenbahn nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Betriebsreglements nicht auf. 
— Um den Reiſenden auf kürzeſtem Wege in 
den Beſitz eines Gepäckſtückes zu ſetzen, das 
trotz angewandter Sorgfalt verſchleppt worden 
iſt, wird empfohlen, daß derſelbe ſeine 
Adreſſe in irgend einer Form an den Gepäck⸗ 
ſtücken befeſtigt. n 

— [Zum Rübenverziehenl dürfen 
auch in dieſem Jahre nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen Schulkinder verwendet werden. 

—[Remontemärkte.] Zum Ankaufe von 
Remonten im Alter von drei und ausnahmsweiſe 
vier Jahren ſind in den Kreiſen Brieſen und 
Thorn am 30. Juli, Vormittags 8 Uhr in 
Brieſen und am 2. Auguſt 9 Uhr in Kulmſee 
Märkte anberaumt. 

— [Zur Ausſtellung von Zeug⸗ 
niſſen über die Befähigung 
für den einjährig⸗ freiwilligen 
Militärdienſt!] find in der Provinz 
Weſtpreußen berechtigt die Gymnaſien in Danzig, 
Dt. Krone, Elbing, Graudenz, Konitz, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Neuſtadt, Pr. Stargard, 
Strasburg und Thorn, ferner die Real⸗ 
gymnaſien zu Danzig, Elbing und Thorn, 
bei welchen der einjährige erfolgreiche Beſuch 
der zweiten Klaſſe zur Darlegung der Be⸗ 
fähigung genügt. Lehranſtalten, bei welchen 
der einjährige erfolgreiche Beſuch der erſten 
(oberſten) Klaſſe hierzu nachgewieſen werden 
muß, ſind die Progymnaſien in Löbau, Neumark, 
Pr. Fiedland und Schwetz und Realprogym⸗ 
naſien zu Kulm, Jenkau und Rieſenburg. Das 
Beſtehen der Entlaſſungsprüfung wird gefordert 
von der höheren Bürgerſchule in Graudenz, 
von der Landwirthſchaftsſchule in Marienburg 
und von der Handelsakademie in Danzig. 

— [Eiſenbahnprojekt.] Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ berichtet: Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg iſt mit der Anfertigung 
allgemeiner Vorarbeiten für eine Hauptbahn 
von Korſchen nach Lyck beauftragt worden. 

— [Das Spielen mit einer 
Flinte] in einem öffentlichen Schanklokal 
und das Anlegen derſelben auf das daſelbſt 
befindliche Publikum iſt, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, I. Strafſenats vom 24. März 
1892, als grober Unfug zu beſtrafen, wenn 
auch der Thäter die ernſtliche Abſicht zu ſchießen 
garnicht gehabt hat. 

— [Die Verſen dung von lebenden 
Fiſchen aufder Eiſenbahnl in beſonders 
dazu erbauten Baſſinwagen, deren Waſſer durch 
die Bewegung der Räder, vermittels einer 


umpe unausgeſetzt friſche Luft zugeführt 
dat in größeren Waßſtabe begongen. 


maſuriſchen, oberſchleſiſchen und Lauſitzer 
Seeen werden Fiſche in dieſer Weiſe befördert; 
aber auch lebende Seefiſche werden demnächſt 
auf den Binnenmärkten erſcheinen. 


— [Die königlichſte Blume des 
Juni iſt die Roſe, und in manchen Gegenden 
Deutſchlands, z. B. in Leipzig, wird in dieſem 
Monat, gewöhnlich am Johannistage, ein groß⸗ 
artiges Roſenfeſt gefeiert. Daher führt der 
Juni auch den Namen „Roſenmonat“. Es giebt 
wohl keine zweite Blume auf der ganzen Erde, 
welche ſo wie die Roſe ſeit undenklichen Zeiten 
der Liebling aller Völker war, und noch heute 
ſteht ſie hoch über allen Blumen des Feldes 
und des Gartens. In ihren verſchiedenen 
Arten iſt die Roſe faſt über die ganze nördliche 
Erdhälfte verbreitet, und überall da, wo ſie 
0 duftigen, edelgeſtalteten und farbenprächtigen 

men zur Entfaltung bringt, iſt ſie auch die 
Königin des Gartens und der Blumen, wie ſie 
zuerſt die griechiſche Dichterin Sappho treffend 
nannte. Wir behaupten wohl nicht zu viel, 
wenn wir ſagen, daß es im weiten deutſchen 
Reiche kaum einen wohlgepflegten Hausgarten 
giebt, in welchem nicht auch der Roſe ein 
Plätzchen eingeräumt wäre; wo immer von 
liebevoller Hand gepflegte Blumen die Fenſter 
ſchmücken, da wird man nur ſelten nach einem 
Roſenſtock vergeblich Umſchau halten, und wo 


Eisen construction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 

le, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 

al, Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


8 snieete gühbundhträger für Gisteller-Welbterfarbeite, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter 
in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
1 J räger, Eiſenbahnſchienen zu VBauzwecken. 
1 Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Ar Bau-, Itahl- und Hartguß. WE 
Eisen hüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 


sebrüder Glöckner. 
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Schweineſtälle, f 


tagen in der Exped. d. Ztg. 


2 f 


Im. Zimmer für 12 Mt. zu verm. Breiteſtr. 8. 


bei Ereigniſſen ernſter und heiterer Natur 
Blumen Verwendung finden, da fehlt auch die 
Roſenblüthe nicht. Nach der Sage iſt die Roſe 
urſprünglich weiß geweſen und vom Blute der 
Venus oder des Eros, die ſich an ihre Dornen 
geritzt hatten, hat ſie die rothe Farbe bekommen. 
Die Roſe iſt das Sinnbild des Räthſelhaften 
und Geheimnißvollen, deshalb malte man in 
alten Beichtſtühlen, Rathsſälen und Weinſtuben 
— wir erinnern nur an den Bremer Raths⸗ 
keller — eine Roſe an die Decke, zur Mahnung, 
daß jedes Wort sub rosa geſprochen ſei und 
nicht weiter erzählt werden dürfe. Nach einem 
alten Mythus war die Roſe ſchon im Alter⸗ 
thume dem Gotte der Verſchwiegenheit geweiht, 
und bei uns iſt die rothe Roſe das finnigſte 
Symbol der Liebe. 

— [Theater.] Geſtern ging vor nur 
ſchwach beſetztem Hauſe „Das Bild des Sig⸗ 
norelli“, Schauſpiel in 4 Akten von Richard 
Jaffé über die Bretter. Der Inhalt iſt kurz 
folgender: Ein Profeſſor ſoll über die Echtheit 
eines angeblich von dem italieniſchen Maler 
Signorelli ſtammenden Bildes, die Kreuzabnahme 
Chriſti, ſein Gutachten abgeben. Obwohl er 


das Bild für unecht hält, wird er doch durch 


die traurige Lage ſeines zweiten Sohnes, eines 
Hufarenoffiziers, der wegen einer hohen Spiel: 
ſchuld vor der Wahl der Ehrloſigkeit oder des 
Selbſtmordes ſteht, bewogen, das Bild für echt 
zu erklären, um von dem Kunſthändler, dem 
das Bild gehört, die zur Rettung des Sohnes 
erforderliche Summe von 30 000 M. zu er: 
halten. Ueber dieſe Unwahrheit macht er ſich 
aber ſolche Gewiſſensbiſſe, daß er wahnſinnig 
wird und ſchließlich ſtirbt. Die Hauptperſon 
iſt der in Ehren ergraute Profeſſor Waede, der 
von Herrn Bruck vorzüglich wiedergegeben 
wurde. Den Seelenkampf und die Ausbrüche 
des Wahnſinns, den Widerſtreit zwiſchen der 
Vaterliebe und der Pflicht brachte derſelbe er⸗ 
ſchütternd und lebenswahr zur Darſtellung, ſo 
daß der ſtürmiſche Beifall, den er erntete, ein 
wohlverdienter war. Die übrigen Perſonen 
ſind ſo ſehr Nebenrollen, daß ein weiteres Ein⸗ 
gehen auf dieſelben überflüſſig erſcheint und wir 
unſer Urtheil dahin zuſammenfaſſen können, daß 
die Vorſtellung, ſowohl was das Zuſammenſpiel 
wie das Einzelſpiel betrifft, eine in jeder Hin⸗ 
ſicht wohl gelungene war. Wir wünſchen von 
ganzem Herzen der braven Truppe in Zulunft 
ein volles Haus. 

— [Der Lehrer verein! hat Sonnabend, 
den 25. d. M., 5 Uhr, in der Ziegelei eine 
Sitzung, in der Bericht über den 9. deutſchen 
Lehrertag in Halle a. S. gegeben werden wird. 
suche gem thlt Deiſanmenſeln zu den 
auch Damen ö 


Athleches Se 
willkommen ſind. 

— [Die okkultiſtiſche Soiree] des 
Herrn Dr. Czynski findet nicht, wie wir geſtern 
meldeten, im Schützenhauſe, ſondern im 
Muſeum ſtatt und wird ſich nur auf Er: 
Ra beſchränken. Ein Vortrag findet nicht 

att. 


— Konzert.] Morgen Abend wird im 
Schützenhausgarten das erſte öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Zigeuner ⸗Orcheſter 
konzertiren. Wie wir aus auswärtigen 
Zeitungen erſehen, hat daſſelbe überall einen 
großen Erfolg gehabt, ſodaß wir auch an 
dieſer Stelle auf das Konzert aufmerkſam 
machen. 

— [Radfahrerſport.] Zu den dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövern ſollen einige des Rad⸗ 
fahrens kundige Reſerviſten als Radfahrer ein⸗ 
gezogen werden und während dieſer Uebungen 
als ſolche Verwendung finden. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
wurde gegen den Landwirth Johann Matheus aus 
Kamin wegen wiſſentlichen Meineides und falſcher An⸗ 
ſchuldigung verhandelt. Nach der Anklage iſt das Sach⸗ 
verhältniß folgendes: Die Stieftochter des Beſitzers 
Friedrich Reich aus Sadlinken, Auguſte Deuter, begab 
ſich in Geſchäftsangelegenheiten am 18. Nov. v. J. 
nach Graudenz und kehrte von dort nicht mehr zurück. 
Sie wurde am nächſten Tage im Stadtwalde zu Grau ⸗ 
denz in einem Gebüſche todt aufgefunden. Unter anderen 
Sachen fand man neben ihr eine zum Theil noch mit 


Tüchtiger 


Graben 49. 


brücke. 
daſelbſt. 


hinter Fort VI. 


Kerond-Tieonltrännr 


gefucht beim Bau der Fordoner Eiſenbahn⸗ 
Meldungen beim Bauführer Borke 


Erdarbeiter 


werden geſucht zu den Erdarbeiten 

Meldungen daſelbſt. 

Ein möbl. Zimmer, auch mit Beköſtigung, zu 
vermiethen Bäckerſtr. 6, parterre. 


Karbolſäure gefüllte Flaſche vor. Man nahm allge⸗ 
mein an, daß Selbſtmord vorliege und beerdigte die 
Leiche. Einige Tage nach der Beerdigung erſtattete 
Angeklagter dem Bezirksamte Hochheim die Anzeige, 
daß er am 19. Nov., wie er mit dem Eiſenbahnzuge 
auf dem Bahnhofe Graudenz eingetroffen ſei, geſehen 
habe, daß der Stiefvater der Reich ganz verſtört und 
aufgeregt auf dem Bahnhofe aus einem Gebüſche 
herausgekommen ſei, wo ſeine Stieftochter als Leiche 
aufgefunden worden. In Folge dieſer Anzeige und 
weil man erfahren hatte, daß die Deuter verlobt ge- 
weſen ſei und bei ihrer bevorſtehenden Verheirathung 
eine Mitgift von 5000 M. erhalten ſollte, wurde ihre 
Leiche exhumirt und ſezirt. Die Sektion ergab als 
Todesurſache Vergiftung mittelſt Karbolſäure. Reich 
beſtritt irgend welche Schuld am Tode ſeiner Tochter 
zu tragen und am 19. Nov. auf dem Bahnhof Grau- 
denz aus einem Gebüſche gekommen zu ſein, wo die 
Leiche ſeiner Tochter gelegen haben ſollte. Angeklagter 
dagegen beſtätigte dies eidlich vor dem Amtsgerichte 
in Strasburg und benachrichtigte ſpäter das Bezirks⸗ 
amt Hochheim, das er bei ſeiner Vernehmung noch an⸗ 
zugeben vergeſſen habe, daß ein Verwandter des Reich, 
Beſitzer Guſtav Böhnke aus Kamin zu ihm gekommen 
ſei und ihm 500 M. zu zahlen verſprochen habe, wenn 
er feine erſte Anzeige widerrufe. Die Anklage be⸗ 
hauptet, daß Angeklagter beide Anzeigen wiſſentlich 
falſch gemacht und ſich des Meineides ſchuldig gemacht 
habe. Das Motiv der That ſei in der Gehäſſigkeit 
des Angeklagten zu Reich zu finden. (Das Urtheil 
über den Angeklagten war bis zum Schluß der Redak⸗ 
tion noch nicht geſprochen.) 

— [Wegeſperre.] Wegen Brücken⸗ 
reparatur iſt vom 20. d. Mts. ab der Weg 
von Birkenau nach Pr. Lanke für 14 Tage 
geſperrt. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
iſt unter dem Rindvieh in Dorf Steinau und 
Turzno ausgebrochen. 

— [Wie herzlos] Kindermädchen mit⸗ 
unter mit den ihrer Obhut anvertrauten Kindern 
umgehen, zeigt folgender Fall: Bei Herrn Ge⸗ 
fängnißinſpektor Br. ſteht die Olga Bäßler in 
Dienſt. Schon wiederholt hatten die Eltern an 
ihrem 7 Monate alten Kinde blaue Flecke und 
Beulen beobachtet, deren Urſache ſie ſich nicht 
erklären konnten. Da fiel ihr Verdacht auf das 
Dienſtmädchen, und um der Sache auf den 
Grund zu kommen, gingen ſie ſcheinbar aus, 
die Mutter blieb aber im Nebenzimmer verſteckt. 
Da mußte ſie zu ihrem Schrecken bemerken, wie 
das 16 Jahre alte Mädchen das kleine Kind in 
der herzloſeſten Weiſe prügelte und kniff. Hoffent⸗ 
lich wird ſie ihrer Strafe wegen Mißhandlung 
nicht entgehen. 

— [Gefunden] wurde 1 ſilbernes Arm⸗ 
band, aus Kopeken zuſammengeſetzt, in Bar⸗ 
barken; 1 Brot nebſt Brotbeutel in der Schuh⸗ 
macherſtraße; 1 Handkorb mit Pfefferkuchen, 
Taſſen, Servietten ꝛc in der Bromb. Vor⸗ 
ſtadt; 1 gelbe Henne im Flur des Rathhauſes. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

* — [Mofa ches] Nerhoftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Das Wafler 
iſt bereits wieder geſtiegen; heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 1,90 Mtr. 
Sn 


Kleine Chronik. 


Gut bedient. Eine Dame, die ſoeben vom 
Pferdebahnwagen abſteigen wollte, fühlte ſich gehemmt 
durch einen wohlbeleibten Herrn, der mit beiden 
Füßen auf dem Saum ihres Kleides ſtand. Ihre 
Hoffnung, durch das Wort „bitte!“ den Herrn zum 
Rücktritt zu bewegen, ſcheiterte, worauf wie das „Kl. 
J.“ erzählt, ein anderer Fahrgaſt fi ihrer annimmt 
und dem Dicken zuruft: „Sie ſtehen auf dem Kleide 
der Dame!“ „Auf der Schleppe, wollen Sie ſagen. 
Wenn die Vame ſieht, daß fie damit jedermann im 
Wege iſt, hat ſie die feld das überflüſſige Ding 
abzuſchneiden!“ Dieſe Antwort brachte den Ritter 
der Dame in Zorn; ſein Blick glitt über die Weſte 
des Dicken und er antwortete hitzig: Dor 
Schmerbauch iſt mir auch im Wege, trotzdem habe 
ich Sie nicht erſucht, das überflüſſige Ding abzu⸗ 
ſchneiden.“ 

Charakteriſtik der verſchiedenen 
Nationen. In einem neu entdeckten Lande baut der 
Spanier zuerſt eine Kirche, der Franzoſe ein Theater, 
der Engländer einen Rennſtall, der Deutſche eine Kneipe, 
der Amerikaner gründet eine Zeitung, um darin Re- 
klame zu machen, und der Italiener läßt ſich die Sonne 
in den Hals ſcheinen. 

Aus der Schule. Eine Lehrerin in der 
Volksſchule ſchickt eine Liſte mit der Unterſchrift 
„N. N., Ord.“ an den Vater eines Kindes und erhält 
das Zirkular am anderen Tage durch das Mädchen 


Hausbeſitzer-Berein Thorn. 


Nachweis Bureau; Breitestrasse No. 5, II Treppen 


(im Haufe des Herrn 0, Scharf), 


geöffnet an Wochentagen von 10—12½ Uhr Vorm. und von 3—6 Uhr Nachm. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis von zu vermiethenden Wohnungen e., zu 
verkaufenden und zu verpachtenden Grundſtücken. 


Der Vorstand. 


Küchenchef I ine geilole Zaillenarbeiterin 


ſucht — geſtützt auf allerfeinfte Referenzen — | findet per ſofort bei hohem Lohn dauernde 
gutes Reſtaurant, Caſino od. kl. Hotel 8 Be Pef 9 5 
zu pachten. Caution vorhanden. 

Adr. sub G. D. 100 an Haasenstein 
A Vogler Akt.⸗Geſ. in Danzig, Vorſtädt. 


Stellung. 


Mode Bazar. 


können ſich melden bei 


1 junges Mädchen 


Mehrlein. 


verlangt ſofort 


Herrmann Seelig, 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
Marie Fuhrmeister, Schuhmacherſtr. 2. 


als Kaffirerin oder Verkäuferin. 
Gel: Off. unter N. 3000 i. d Ex. d. Z. 


Eine geſunde Amme 
S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 


zurück mit dem Bemerken: „Mein Vater läßt ſagen, 
er wäre wohl ſehr arm, aber ordinär doch nicht.“ Die 
Lehrerin iſt über dieſe falſche Auffaſſung verblüfft und 
erklärt dem Kinde: „Das ſoll bedeuten, ich bin eure 
Klaſſenlehrerin, Ordinaria, ſage alſo Deinem Herrn 
Vater, er hätte das falſch verſtanden, ich wäre mit 
dem Worte gemeint. Was wirſt Du beſtellen?“ „Daß 
Sie die Ordinäre ſind!“ antwortete das Kind mit aller 
Gemüthlichkeit. 

— 


Literariſches. 


Die Lieferungen 21—26, die, als Anfang des 
zweiten Bandes der von der deutſchen Verlagsanſtalt 
in Stuttgart herausgegebenen illuſtr. Prachtausgabe 
von Wilhelm Hauff s Werken vor uns liegen, 
führen den Leſer in die geheimnißvolle, farbige 
Wunderpracht der „Märchen“, dem gelungenen Debut 
der Dichterlaufbahn des Autors. Hauffs ſeltenes Er⸗ 
zählertalent, die wohlthuende Friſche und Abrundung 
ſeiner Darſtellung, ſeine originelle Erfindung und 
launige Phantaſtik üben auch heute noch den alten 
mächtigen Reiz und machen, insbeſondere wenn ſie in 
ſo vollendet ſchöner äußerer Form geboten werden, 
dem Kritiker das Empfehlen leicht. Dies Werk iſt ein 
wahrer Schatz für jedes deutſche Haus, ein Schmuck 
für jede Bibliothek, den zu erwerben die große Billig⸗ 
keit (Preis per Lieferung 50 Pf.) ungemein erleichtert. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Juni. 


Fonds feſt. 122.6 92 _ 
Ruſſiſche Banknoten 206,65 209,15 
rſchau 8 Tage 206,25 209,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 100,80 100,60 
Pr. 4% Conſols 106,70] 106,70 
Polniſche ee 9 65,20] 66,00 
do. iquid. Pfandbriefe 63,70 64,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,30 96,20 
Diskonto- Comm. Antheile 195,700 195,60 
Oeſterr. Creditaktien 170 10 179,25 
Oeſterr. Banknoten 170,75] 170,75 
Weizen: Juni 181,00] 173,00 
Juli⸗Aug. 181,00] 179,00 

Loco in New⸗Nork 92% 91%¾ o 

Noggen: loco 192 00 190,00 
Juni 198,00] 194,70 

Juni -Juli 192,25 190,00 

Juli-⸗Aug. 182,00 179,20 

Nüböl: uni fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 51,90] 51,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,50 37,00 

Juni⸗Juli 70er 36,30] 36,00 

Aug.⸗Sept. 70er 36,90] 36,50 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. Juni. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 60,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 40, ²ü9mẽ. „ =, 
Juni Zune u 3 ul 
— —— ——— m 
Erlegrapkiihe Drpeidien. 
h. Budapeſt, 23. Juni. Ein furchtbares 


Gewitter mit Gußrenen, welcher eine Stun he 
anhielt, richtete in der Stadt große Verwüſtungen 
an. Viele Kanäle ſind geborſten und mehrere 
hundert Häuſer ſtehen unter Waſſer. 

h. Paris, 23. Juni. Ein Hauptbeamter 
des Kredit Fonciers, der Expräfekt Gilbert 
Lagway, welcher gleichzeitig Adminiſtrator der 
Dynamit⸗Geſellſchaft iſt, hat mit Hinterlaſſung 
eines Defizits von 4 bis 5 Millionen die 
Flucht ergriffen. Der Kredit Fonciers erklärt, 
daß ſeine Finanzen durch den Vorgang nicht 
berührt werden. 

Daresſal aam, 23. Juni. Unteroffizier 
Bartel, welcher ſelbſt verwundet iſt, und 
Lazarethgehülfe Wieſt melden, daß am 10. Juni 
bei Moſchi ein Gefecht mit Meli ſtattgefunden 
habe, wobei Chef Bülow, Lieutenant Wolfrum 
und zwanzig Sudaneſen gefallen ſeien. Die 
Unteroffiziere Wutzer und Wittſtock halten mit 
64 Mann die Kilimandjaroſtation. 180 Mann 
ſind zur Verſtärkung ins Innere dirigirt. 

Warſchau, 23. Juni. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,03 Meter. ; 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


| Eine noch ſehr wenig gebrauchte 
Lanz'ſche 
Dampf ⸗Dreſchmaſchine 


mit 12pferdiger Lokomobile, Elevator, Klee⸗ 
reiber 2c. iſt billig zu verkaufen bei 


J. Moses, Tautenburg Wpr. 


Ein ordentlicher 


iellner⸗ Lehrling 


kann ſogleich ſich melden. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein anſtändiges Stubenmädchen, 
im Nähen geübt, wird bei hohem Lohne ge⸗ 
ſucht. Brückenſtr. 8, 1 Treppe. 

3 helle Zimmer, 
1 Wohnung, renovirt, von ſo⸗ 
fort oder 1. October zu vermiethen 

Gerberſtraße 23. Schliebener. 

ganze Etage, 4 Stuben 
1 Wohnung, m. geraum. Zubeh., für 
70 Thlr. z. verm. Eulmer Vorſtadt 44. Wichmann. 


Ein Pferdeſtall 
und ein Geſchäftskeller zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


2 
er 
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Philipp Elkan Nachfolger 


Inhaber: B. Cohn. 


Abtheilung: Lederwaaren und Reile-A 
Zur bevorſtehenden Reiſe⸗Saiſon empfehle ich: 


Feſte Preife! 


Jeſte Vreiſe! 


tikel. 


j doll Pubs 


Reise- und Handkoffer in allen Grössen. 
Rohrplatten. Holzkoffer. 
Reise - Necessaires 
mit und ohne Einrichtung. 
Damen-,Herren-u.Kinder-Couriertaschen. 


Handschuhe, 


in allen Ausführungen, zu billigsten 
Preisen. 


Wäſche, Cravatten, 


* eee 


rt werden 


Heute Nachmittag 8 Uhr 
in wurde im Alter von 
1 4½ʒ Jahren unſer lieber 


Walther 


von ſeinem kurzen ſchweren Leiden 
durch einen ſchnellen ſanften Tod 
erlöſt. 

Thorn, den 22. Juni 1892. 

Sanitäts-Nath 

Dr. Siedamgrotzky 
und Frau Margarete, geb. Neuenborn. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 25. Juni, Vormittags 
9 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


> verwaltet der Unterzeichnete. 


Die 


Rentengüter 


in Kl. Kapuseisko bei Bromberg 


werden zur Zeit durch den Königlichen 
Kataſter⸗Kontroleur Herrn Borchert 
zu 10 bis 15 Morgen und auch größer ab- 
geſteckt, auch wird der Reſt der Parzellen 
am Donnerſtag, den 30. Juni und 
Sonntag, den 3. Juli vergeben werden. 
Etwaige Wünſche werden während der 
Vermeſſung gern berückſichtigt und 
können Reflectanten ſolche im Gutshauſe zu 
Kl. Kapuscisko und bei dem Königlichen 
Kataſter⸗Kontroleur Herrn Borchert da⸗ 
ſelbſt anbringen. Zur Uebernahme eines 
Rentenguts iſt Anzahlung nicht erforder · 
lich. Zur erſten Einrichtung wird eine 
Ouantität Roggen, Kartoffeln, Runkeln, 
Stroh unentgeltlich mitgegeben. 


Oeffentliche ZBaugs versteigerung. 


Freitag, den 24. Juni d. 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 


3 mahag. Spiegel, 2 Sophas, 
4 Sophatiſche, leiſernes Geld⸗ 
ſpind, 1 mahag. Sopha, 1 
Teppich, 1 Reiſepelz und 3 
Strickmaſchinen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 


Kuauf, l 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Hewerbeſchule für Mädchen 


zu Thorn. 


” 


0., g I 
Waffenfabrikanten. 
Berlin, Friedrichstr. 208. 
Revolver 5 bis 75 M. (Specinlitätl 


y aaypardsusog 


y 1 5 1 n 
Oeffentliche Schlußprüfung des 15. Kurſus 25 Teschina (grösst, Sortim.) Gew ehr 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer 27, SS Luftgewehre (schönes Geschenk) 
2 Treppen hoch, a 21 für Bolzen u Kugeln 5 bis an 5 
1 Jagdcarabin. Schrot u. Kug. v. 3 
onnta den 26 uni 1892 85 utralfeuer-Doppelflinten Ia im 
8 85 110 8 8 ns A. DIE M. 250,—. Jahr. 


5 Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am 2. Auguſt er 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 


Tin Kleines Grundstück 
mmpp nebſt Garten, Pferdeſtall, 
Scheune und Ackerland Klein 
Ai Mocker zu verkaufen. Zu 
erfragen Strobandstr. 9, 1 Tr. 


Garantie. Umtausch gestattet = m 
Nachnahme oder Vorausbezahlung. E 
III. Preisbücher gratis u. franco. 


ade 
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W 
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Mauerlatten, in allen Stärken, 
Bretter und Schwarten 
billigſt zu haben auf dem Holzplatz von 

"uno Ulmer, 
Alt⸗Culmer Vorſtadt 187. 


Reisekissen 


Feine Toilette? u. Luxus-Sachen. 


J. HIRSCH, 
Breiteſtraße 32. Hutgeſchäft. Breiteſtraße 32. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts ! 


Sümmtliche Waaren: 5 
Kinder⸗, Knaben⸗ und Herren⸗Hüte in Stroh, Filz und Seide, Regenſchirme, 
ie Stiefel. Schuhe und Mützen 
er Koſtenpreis verkauſt. 
Weiche und ſteiſe Herrenhüte, früher 3, 4 und 5 ME, jetzt 1,65, 2,50 und 3,50 Mk. 
Hochelegante Haarhüte in neueſten Fagons, früher 6, 8,9 u. 10 Mk, jetzt 4,5, 6u.7 Mk. 
Als beſonders preiswerth empfehle: 
Filzſchuhe für Kinder, Damen und Herren. 


Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. Der Laden iſt vom 1. Oktober 1892 zu vermiethen. 


FFP 


Lebensversicherungsbank f. D. 
zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebesverſicherungs⸗ 


Plaid-, Reise- und Touristen-Taschen. 
Reise-Trinkflaschen, Reise-Spiegel. 
‚Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen. 
Sehirm- und Stockhalter. 
Reise-Gläser in Leder, Aluminium, Elfenbein. 


C.ããããã FFF EINEN TA URESSEESERAT 
Abtheilung: Seifen, Toilettemittel u. Parfümerien. 
Engl. u. franz. Speeialitäten in be- 
liebten Gerüchen. Pomaden, Poudre, Zahn-, Nagel-, Haar-, Hut-, Kleider- 
und Bartbürsten. Frisir-, Staub-, Zopf- und Tasehenkäimme. Haarnadeln. 


Sehirme. 


r 


Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


Neueste 
Erscheinung 


in der 


Gorsetbranehe, 


Facon 700 gesetzl. 
geschützt! 
kurze moderne 
Hüften, hoch- 
schnürend, sehr 
dauerhaft, macht 
ausserordentlich 
schöne schlanke 
Figur! Durch den 
Cordelgurt, 
welcher sich 
weich über die 
Hüften an- 
schmiegt; sind die Fischbein -Einlagen 
kürzer, deshalb ein Zerbrechen derselben 
ganz unmöglich. Allein-Verkauf in Thorn 
bei: Ida Behrendt. 


H. Loewenihal, 


Traiteur, Gueſen, 
empfiehlt ſich den geehrten (jüd.) Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend zur Uebernahme 
von Vorbereitungen zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten unter Zuſicherung prompteſter 
Bedienung und ſehr ſoliden Preiſen. Mit 
allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet, bin 
ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen 
zu genügen, auch ſtehen mir die beſten 
Referenzen geachtetſter Familien zur Seite. 
Bei vorkommenden Fällen bitte ich um gütige 
Beachtung und zeichne 

Hochachtungsvoll g 
D. O. 


Berliner Weißbier 


(in Flaſchen) empfiehlt 
Max Krüger, 


Biergrosshandlung. 


5 — mn mu nn 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Damen- Gürtel. 
Schreibmappen, Poesie- und Tagebücher. 
Cigarren-Etuis, Portemonnaies. 
Brief- und Banknotentaschen. 
Neuheiten in Aluminium. 


Cravatten, 


grösste Auswahl in modernsten 
Facons und Stoffen. 


led dung 


Hüte. 


Auf ihrer erſten Eoncerttonrnee, 
BER” Ungarn in Deutschland. 


Im Garten des Schützenhauses. 
Freitag, den 24. Juni, Abends 8 Uhr. 
ö Einmaliges 7 großes ungariſches 


National - Concert 


Herren- und Damen⸗Ligeuner- Orchesters. 


Die Kaffee- Nöſterei „Mocca“ 
N 7 von Raschke & Dummer, Grabow-Stettin 

R In „empfiehlt ihre nach amerikanischem Verfahren gerösteten 
Dieſelben zeichnen ſich durch ausserordentliche 
> Kraft, Reinheit und monatelange Haltbarkeit des 
vollen Aroma’s aus. 

Leere Man fordere die Kaffee’3 in plombirten Düten von !/, 
und ½ Pfund und achte auf unfere Firma und nebenſtehende Schugmarfe, 


Verkaufsſtellen in Thorn find bei den Herren Hermann Dann, 
J. Murzynski, C. A. Guckseh, S. Simon. 


Zur Aufertigung Victoria- Theater. 


“6 
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Färberei & 
Garderoben- 
Reinigung 
Handschuhwäscherei 
4 Färberei. 
Feu! Glanzbeseitigung 
voi getragenen Kämm« 
HN garnstoffanzügen. Neu! 
) Aufdämpfen von 
gedrückten Sammt. 
Dekatiranstalt ©: 
alle Stoffe, 
Strumpf- & Trieotagen- 
Strickerei. 
Dampf-Bettfedern- 
Reinigung. 
Keine Annahmestelle, 
alles eigene Arbeit. 


A. HILLER# 
| gegenüber Museum. 4 


DR Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 24. J uni 1892. 
Novität. Novität. ,; 
Repertoirstück des Wallner - Theaters 
Visitenkarten, 
Grosse Posse mit Gesang in 4 Acten vo 
5 u nn 
ne eee Regie: Heinrich Loewenfeld, 
100 Stück von 1—3 Mert. (in weiß Seil, | ke De Lage 
in ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung | Walter Lambeck, sowie im Theater-Bureau 
empfiehlt ſich die N und an der Abendkasse zu haben. Die 
2 u ch druckerei 3 N m ee in 
ss beliebiger Anzahl in der Billet-Vorver- 
„Ehorn. Olldeutſche Zeitung. kaufsstelle und an der Abendkasse einge- 
Thorner Liedertafel. 
[Mittwoch, den 29. Juni er., 
N Abends d Uhr, 
Votal⸗ und Juſtrumenial⸗ 
f. Menzel. Nichtmitglieder zahlen an der 
Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 
1, Mir. f. blau Cher 
30% Mix. f. blau Cher nt, 
zum größten Anzug reichlich, liefere ch ſo 


in Berlin, 

König Krause. 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 10 Ik itz 7M 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften et 15 Peel banden u he 

tauscht werden, 
Alles Nähere die Zettel. 
im Sehützengarten. 
Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrr 
‚lange der Vorrath 75 kaum 1 lich 
für 8 Mk. 75 Pf. 9 nco⸗ 


eee ee — Nachnahme od. vorher. Einſend. d. trages. 
Bernhard Leiser’s) CONRAD BLUM, Gra un. 


4 1 


sun ale Nachricht j 


S eilerei en reitag Abendandacht 8 ll 


Heiligegeiſtſtraße 16. r Hierzu eine Beilage. 
(M. Schirmer) in Thorn. a ; 


I} 


